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liebe Glücksuchende,
auf den ersten Blick ist Marburg ein lauschiges oberhessisches Fach-
werkstädtchen an der Lahn, das – frei nach Goethe – „das Anmutige, 
Beschränkte des bürgerlichen Zustands“ ausstrahlt. Mit steilen Trep-
pen, engen Gassen, dazwischen gemütlichen Lokalen, mit einem seit 
der Renaissance kaum veränderten massiven Schloss auf einem Berg-
sporn und der ältesten gotischen Kirche östlich des Rheins ist Marburg 
ein Glück verheißender Bilderbuchort. Als ob das nicht genügte, hat 
meine in mehrfacher Hinsicht märchenhafte Heimatstadt zusätzlich 
eine Weltläufigkeit und Modernität zu bieten, die ihresgleichen sucht. 
„Marburg hat keine Universität, Marburg ist eine Universität“, nämlich 
die älteste protestantische der Welt. Berühmte Gelehrte gaben sich hier 
ein Stelldichein. Marburg – Stadt der Extreme. Die Studi-Dichte ist 
eine der höchsten in Deutschland, die Kneipendichte folgt direkt nach 
Schwabing. „WG-Hauptstadt“ mit den meisten Wohngemeinschaften, 
höchster Pro-Kopf-Kinobesuch, Heimat für Menschen aus 141 Natio-
nen. 12.000 der etwa 80.000 Bürgerinnen und Bürger leben in den 15 
idyllischen Dörfern, welche die Kernstadt als ländliche Quartiere weit-
läufig umschließen. Dazu mehrere botanische Gärten und Parks. 2030 
klimaneutral, das klappt. Marburg ist ein Wunder. Kommen Sie mit!  
 
Ihre Andrea Reidt  

G lück
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h  Elisabethkirche, Elisabethstraße 3, 35037 Marburg 
www.elisabethkirche.de  

h  ÖPNV: Diverse Busse, Haltestelle Elisabethkirche

lkälök

Arm, keusch, fromm, geliebt
Die heilige Elisabeth und ihr reiches Erbe

Die ungarische Königstochter Elisabeth starb 24-jährig als verwitwete 
Landgräfin von Thüringen, dreifache Mutter und Stifterin eines Hos-
pitals mit der ersten Franziskuskapelle nördlich der Alpen nach der 
1228 erfolgten Heiligsprechung des Franz von Assisi. Sie ist die be-
deutendste historische Persönlichkeit der Stadt Marburg, deren politi-
sche und wirtschaftliche Entwicklung sie maßgeblich beeinflusste, ob-
wohl sie hier nur drei Jahre lebte. Elisabeth ist die Urmutter eines 
vereinten Hessen, ihr Enkel Heinrich der erste Landgraf. Sie löste einen 
Pilgerstrom und einen Bauboom aus. Bis heute erscheint Elisabeths 
innere Schönheit und Strahlkraft vielen Menschen aktueller denn je.  
Welch eine Biografie! Elisabeth heiratet Ludwig IV. von Thüringen mit 
14 Jahren, eine arrangierte und doch glückliche Ehe. Nach Ludwigs 

Tod legt sie ein Keuschheits- und Armutsgelübde ab, verzichtet 
auf ihre Kinder, folgt ihrem Seelenführer und päpstlichen Ver-
mögensverwalter, dem berüchtigten Ketzerrichter Konrad von 
Marburg, an die Lahn, gründet das Hospital. Wegen ihrer ex-
tremen Frömmigkeit, ihrer maßlosen Freigebigkeit und ihrer 
Missachtung von Standesschranken hielten Ludwigs Erben ihre 
Schwägerin für unzurechnungsfähig. In Thüringen hatte sie 
während einer Hungersnot „die gesamte Jahresernte aus den 
landgräflichen Kornkammern“ gespendet. In Marburg verteilte 

sie an einem einzigen Tag 500 Silbermark – ein Viertel ihrer Erbent-
schädigung. Sie fastet und arbeitet unermüdlich, wäscht Kranke, küsst 
Aussätzige, lässt sich verspotten, von Konrad wegen geringer Verfeh-
lungen auspeitschen. 1231 stirbt sie an Erschöpfung. Elisabeths Tod 
löste eine Massenhysterie aus, Hunderte von Wallfahrern drängten 
sich auf Reliquienjagd an die in der Hospitalkapelle aufgebahrte Leiche, 
rissen Fetzen von den Hüllen, schnitten ihr Haare, Nägel, sogar Brust-
warzen ab. Es ereigneten sich „Wunder“, eilends nach Rom gemeldete 
Spontanheilungen. 1235 wird Elisabeth vom Papst heiliggesprochen. 
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Das Sandsteinre- 
lief (Foto) von 1524  

für die Stamm- 
mutter Hessens  

hängt im Schloss  
(Kopie am  

Rathaus, Markt 1).
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h  Landgrafenschloss, Gisonenweg, 35037 Marburg 
www.marburg.de/schloss, www.uni-marburg.de/museum  

h  ÖPNV: Bus 10, Haltestelle Schloss

Die Burg in der Burg
Sensationelle Funde unter dem Schloss

Es gibt kaum eine Jahres-, Tages- oder Nachtzeit, zu der das Gelände 
rund um die alten Mauern des Landgrafenschlosses verwaist wäre. 
Die exponierte Lage über der Stadt bietet Aussichten in alle Richtungen 
und inspiriert nicht nur Fotografen zu Perspektivwechseln. In lauschi-
gen Sommernächten hocken junge Leute auf der Mauer der Südterrasse 
und auf der Aussichtsplattform des vorderen Schlosshofes. Manche 
von ihnen bewohnen vermutlich den Marstall, das Zeughaus oder die 
frühere Schmiede, Teile eines selbstverwalteten Wohnheims der seit 
1529 bestehenden hessischen Stipendienanstalt Collegium Philippinum. 
Ansonsten bewohnt seit Jahrhunderten niemand mehr die Schloss-
bauten. Wohnburg, Residenz, Festung, Gefängnis, Preußisches Staats-
archiv und Museum. 1100 Jahre Schlossgeschichte auf einem Bergsporn 

verkörpern die verschiedenen Elemente der „Marburg“, die min-
destens zwei Jahrhunderte älter ist als der touristische Hotspot 
Heidelberger Schloss. Kunsthistorikerinnen und Archäologen 
halten das hessische Ensemble von Bauten aus unterschiedlichen 
Epochen für äußerst bedeutend im überregionalen Vergleich. 
Tatsächlich ist das Landgrafenschloss, das seit 1946 zur Uni-
versität gehört, die am häufigsten besichtigte Sehenswürdigkeit 
in der Lahnstadt.  

Burghistoriker mussten in den 1980er Jahren ihre Annalen umschrei-
ben, weil Baugrund-Archäologen feststellten, dass unter dem sechs bis 
acht Meter dicken Sockel des Westflügels, dem späteren Frauenbau, 
keineswegs die Spitze eines „Gisonenfelsens“ hochragt, wie man lange 
dachte. Noch bevor der erste hessische Landgraf Heinrich I., Enkel 
der heiligen Elisabeth, ein fürstliches Residenzschloss bauen ließ, stand 
an der Stelle nämlich ein Wohnturm mit einer kaum überwindbaren, 
vieleckigen Ringmauer. Unter deren Resten wiederum entdeckte man 
den Grundriss eines verputzten Steingebäudes aus der Zeit um 900 
und Teile mittelalterlicher Trictracspiele (französische Backgammon-
Variante) aus Knochenscheiben, Blech und Kupfer. Eine Sensation für 
die Geschichtsschreiber!
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Die „Burg in  
der Burg“ im  

Frauenbau des  
Schlosses durch  
eine Glaspyra- 

mide sehen. 
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h  Tastmodelle, 35037 Marburg: Marktplatz am Marktbrunnen, Elisabethkirche, 
Schlossareal, Garten des Gedenkens, Lutherischer Kirchhof, Aufgang Michelchen, 

Ecke Rosenstraße/Furthstraße

Vom Glück des Tastens 
Bronzemodelle für Blinde in der Innenstadt

Sieben Bronzemodellen begegnen wir auf einer Marburg-Tour. Versu-
chen Sie mal, einen der Kunstgüsse mit geschlossenen Augen zu be-
fühlen. Der Effekt ist sensationell, plötzlich entwickeln wir Fingerspit-
zengefühl, die Oberflächensensoren der Haut ertasten kleinste 
Unebenheiten und Erhebungen. Wir entdecken Details an den Türmen 
der Elisabethkirche und am Dachfirst des Rathauses, von denen wir 
nichts wussten. Sogar das 1938 niedergebrannte Synagogengebäude 
bildet ein Tastmodell im Garten des Gedenkens ab – alles großartige 
Detailarbeiten der Kunstgießerei Pfeifer in Stadtallendorf, die sechs 
der sieben Modelle realisierte.  
Wer zum ersten Mal durch Marburg spaziert, wundert sich vermutlich 
über die zahlreichen, vor allem jüngeren Menschen, die mit einem 

weißen Langstock oder mit einem Begleithund unbekümmert 
durch die Gassen eilen, Zebrastreifen überqueren. Marburg ist 
zweifelsohne die Blindenhauptstadt Deutschlands, in der Seh-
behinderte fast ein normales Leben führen können – und zwar 
schon so lange, dass die hohe Zahl an Blinden im Straßenbild, 
im Café, beim Bäcker und im Supermarkt gar kein Aufsehen 
erregt. Selbst die speziell ausgebildeten Blindenhunde dürfen 
mit in die Vorlesung, an den Arbeitsplatz, zur Chorprobe oder 
in die Sporthalle. Ein Drittel aller blinden Studentinnen und 

Studenten in Deutschland lernt in Marburg. Die meisten von ihnen 
kamen schon als Kinder hierher und besuchten die hochspezialisierte 
Carl-Strehl-Schule, das weltweit erste Gymnasium für Sehbehinderte, 
nach dem Ersten Weltkrieg für Kriegsinvaliden gegründet. Die Existenz 
der Blindenstudienanstalt, der „blista“ mit ihren vielfältigen Bildungs- 
und Wohnangeboten von Frühförderung bis Berufsausbildung prägt 
maßgeblich das städtische Leben. Die Innenstadt ist mit akustischen 
Fußgängerampeln, Noppenpflaster, Rillenplatten, markierten Trep-
penstufen, sprechenden Aufzügen, taktilen Stadtplänen, Grundrissen 
von Bahnhof, Kaufhaus, Sportstadion sowie Speisekarten in Braille-
schrift ausgestattet – was auch alle Sehenden beglückt. 
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Sechs Stadt- 

führungen für  
Blinde. Dunkel- 
café FinsTaverne 

im Caveau  
(www.bistro- 
caveau.de).
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